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Vorbemerkungen 
Das vorliegende Qualitätsprofil gibt die Ergebnisse der Reakkreditierung des Bachelor- und Mas-
terprogramms1 im Fach Musik für das Lehramt für die Primarstufe (B.Ed. und M.Ed.) wieder. Es 
wurde vom Bereich Hochschulstudien des Zentrums für Qualitätsentwicklung in Lehre und Stu-
dium (ZfQ) der Universität Potsdam verfasst. 

Mit dem erfolgreichen Abschluss der System(re)akkreditierung ist die Universität Potsdam berech-
tigt, die Akkreditierung von Studienprogrammen intern durchzuführen und das Siegel des Akkre-
ditierungsrats zu verleihen. Dabei wird die Einhaltung europäischer, nationaler und 
landesspezifischer Richtlinien (vornehmlich Studienakkreditierungsverordnung des Landes Bran-
denburg (StudAkkV), ESG-Leitlinien) sowie universitätsinterner Normen (etwa allgemeine Studien- 
und Prüfungsordnung) überprüft. Sofern im Qualitätsprofil nicht anders dargestellt, werden die 
jeweiligen Einzelnormen im Bachelor- und Masterprogramm im Fach Musik erfüllt.2 

Die Erstellung des Qualitätsprofils beruht auf Dokumentenanalysen (Studienordnung, Modulkata-
log, Vorlesungsverzeichnisse), der Auswertung von Daten (Ergebnisse aus Studierendenbefragun-
gen, Hochschulstatistiken) und Gesprächen mit Studierenden- sowie Vertreter*innen der 
Studienkommission. Weiterhin fließen ein: der Selbstbericht der Studienkommission und externe 
Gutachten je einer*s Vertreters*in der Wissenschaft, einer*s der Berufspraxis und einer*s exter-
nen studentischen Gutachters*in. Detaillierte Angaben zu den referenzierten Richtlinien und den 
benutzten Datenquellen sind im Anhang enthalten. 

Auf der Grundlage des Qualitätsprofils entscheidet die Interne Akkreditierungskommission (IAK)3 
über die Akkreditierung des Bachelor- und Masterprogramms im Fach Musik. Sie spricht die Akkre-
ditierung (ohne oder mit Auflagen bzw. Empfehlungen) für acht Jahre aus. Eine einmalige Ausset-
zung der Entscheidung ist für sechs Monate möglich. Die Umsetzung der Auflagen und die 
Beschäftigung mit den Empfehlungen ist innerhalb von einer in der Regel einjährigen Frist durch 
die Studienkommission schriftlich nachzuweisen. Im Anschluss an das Verfahren veröffentlicht das 
ZfQ das Ergebnisprotokoll der IAK, die Beschlussfassung sowie das Qualitätsprofil und verleiht das 
Siegel des Akkreditierungsrats.4 

Bereich Hochschulstudien5, 
Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 

Potsdam, den 18.05.2026 

  

 
1  Zu den Begriffen Studiengang und Studienprogramm vgl.: http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&e-

lem=1570390 (28.05.2025). 
2  Sämtliche relevanten Kriterien, die im Rahmen der internen Akkreditierung überprüft werden, sind in folgender Über-

sicht abgelegt: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditie-
rung__Lehramt_.pdf (28.05.2025). 

3  Die IAK setzt sich zusammen aus der*m Vizepräsident*in für Studium und Lehre, den Studiendekan*innen der sieben 
Fakultäten und drei studentischen Vertreter*innen. 

4  Eine ausführliche Verfahrensbeschreibung findet sich hier: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/pro-
jects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf (28.05.2025). 

5  Informationen und Ansprechpartner*innen unter: https://www.uni-potsdam.de/zfq/hochschulstudien/ (28.05.2025). 

http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&elem=1570390
http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&elem=1570390
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditierung__Lehramt_.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditierung__Lehramt_.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf
https://www.uni-potsdam.de/zfq/hochschulstudien/
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Studienfach im Überblick 
 

Anbieter des Studienfachs Universität Potsdam 
Humanwissenschaftliche Fakultät 
Department Musik und Kunst 

Name des Studienfachs Musik für das Lehramt für die Primarstufe 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Education 
(B.Ed.) 

Master of Education 
(M.Ed.) 

Regelstudienzeit sechs Semester vier Semester 

Studienumfang 33 Leistungspunkte (LP) 24 Leistungspunkte (LP) 

Aufnahme des Studienbetriebs WiSe 2013/14 WiSe 2016/17 

Inkrafttreten aktuelle Studienordnung WiSe 2020/21 WiSe 2012/13 

letzte Akkreditierung WiSe 2017/18 (Konzeptakkreditierung) 

Charakteristika Vollzeit  ☒ 

 Teilzeit ☒ 

 Lehramt ☒ 

 Präsenz ☒ 

 Freiversuchsregelung vorhanden ☐ 

 beruflich reglementiert ☒ 

 Joint Degree ☐ 

 Double Degree ☐ 

 für Masterprogramme:  

  konsekutiv ☒ 

  weiterbildend ☐ 

Studiengebühren / 

Kooperationspartner bei Durchführung /  

verantwortliche Professuren 
(mindestens zwei) 

Prof. Werner Beidinger 
Prof. Dr. Philip Peter 
Prof. Dr. Christian Thorau 
Dr. Jana Buschmann (Vert.) 
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1 Qualifikationsziele 
Die Qualifikationsziele für das Studienfach Musik für das Lehramt für die Primarstufe sind in der 
jeweiligen fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung (StO) für das Bachelor- bzw. das Mas-
terstudium beschrieben.6 Das Bachelorstudium vermittelt den Musikstudierenden demnach 
grundlegende fachwissenschaftliche, fachdidaktische und musikpraktische Kompetenzen, die sie 
für das anschließende Masterstudium qualifizieren. So kennen die Bachelorabsolvent*innen die 
pädagogische Bedeutung und Wirkungsweisen von Musik in der kindlichen Bildung und können 
durch eine Vertiefung der „eigenen künstlerischen Erfahrungen“ im Studium musikpädagogische 
Praxis in der Primarstufe initiieren. Neben der Analyse von Musikunterricht unter Einbezug aktu-
eller musikpädagogischer und musikdidaktischer Konzepte ist auch die selbstständige Bearbeitung 
und Präsentation fachwissenschaftlicher Aufgabenstellungen ein Qualifikationsziel des Bachelors. 
Im darauf aufbauenden Master sollen die im Bachelor erworbenen fachlichen und fachdidakti-
schen Kompetenzen vertieft und erweitert werden. Die Masterabsolvent*innen sind dann unter 
anderem dazu befähigt, musikpädagogische Unterrichtspraxis zu entwickeln, durchzuführen so-
wie zu reflektieren. Mit dem Masterabschluss sind die Studierenden für den Vorbereitungsdienst 
an der Grundschule ebenso wie für ein Promotionsstudium qualifiziert. Das Musikstudium ist da-
rauf ausgerichtet, den Absolvent*innen eine berufliche Laufbahn als Musiklehrer*in im Primarstu-
fenbereich zu ermöglichen. Gleichwohl eröffnen sich laut StO den Bachelor- und 
Masterabsolvent*innen auch berufliche Tätigkeiten im „musiknahen außerschulischen Bereich“, 
wie beispielsweise in Einrichtungen bzw. Projekten zur musikalischen Bildung, Institutionen der 
Lehrerbildung, Verlagswesen und der Musik- oder Kulturvermittlung.  

Die Verzahnung des Studienfachs Musik mit den Kriterien des Leitbild Lehre der Universität Pots-
dam wird im Selbstbericht nachvollziehbar beschrieben.7 Um die anvisierten Qualifikationsziele im 
Studienfach Musik in der Primarstufe zu erreichen, sind im Bachelor fünf Module mit einem ge-
samten Umfang von 33 Leistungspunkten (LP) vorgesehen. Dabei sind vier Module dem Bereich 
der Fachwissenschaft und künstlerischen Ausbildung und ein Modul der Fachdidaktik zugeordnet. 
Im Master sind in der Primarstufe 24 LP zu absolvieren, die sich auf drei Module zur fachwissen-
schaftlichen und künstlerischen Ausbildung und ein fachdidaktisches Modul verteilen. Insgesamt 
erlangen Musikstudierende über das Bachelor- und Masterstudium hinweg 15 LP in der Fachdi-
daktik, womit auch die Mindestanforderungen an ein Studienfach in der Primarstufe (12 LP) erfüllt 
werden.  

Das Studienfach Musik ist Bestandteil des Lehramtsstudiums für die Primarstufe, welches im Ba-
chelor insgesamt 180 LP bzw. im Master 120 LP umfasst, und wird am häufigsten mit Mathematik 
kombiniert, kann aber auch zusammen mit Deutsch studiert werden. Außerdem belegen alle Stu-
dierenden der Primarstufe die Studienbereiche Grundschulbildung (Bachelor 87 LP, Master 12 LP) 
und Bildungswissenschaften (Bachelor/Master jeweils 18 LP). Neben den Abschlussarbeiten (Ba-
chelor 9 LP, Master 18 LP) sind im Master schließlich noch 24 LP im Bereich der Schulpraktischen 

 
6  Studienordnung Bachelor, §4; Studienordnung Master, §3(2). 
7  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 7f.  
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Studien zu absolvieren.8 Die gesetzliche Grundlage für die Ausgestaltung und den Aufbau des Lehr-
amtsstudiums bilden die Lehramtsstudienverordnung des Landes Brandenburg (LSV), das Bran-
denburgische Lehrerbildungsgesetz (BbgLeBiG), die bundesweiten Standards der 
Kultusministerkonferenz (KMK) für Lehrerbildung sowie die Neufassung der allgemeinen Studien- 
und Prüfungsordnung für die lehramtsbezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Uni-
versität Potsdam (BAMALA-O). 

Laut Fachgutachten entspricht das Studienfach Musik strukturell den Anforderungen des BbgLe-
BiG bzw. der LSV. Auch die inhaltliche Ausrichtung, welche eine fachwissenschaftliche, fachdidak-
tische und künstlerisch-praktische Ausbildung umfasst, stimme demnach mit den gesetzlichen 
Vorgaben bzw. den KMK-Vorgaben für eine künstlerische Lehrkräftebildung überein. Ein Schwer-
punkt des Studiums – die Elementare Musikpädagogik in der Grundschule – inklusive einer Semi-
naristischen Übung (SÜ) wird vom Fachgutachter besonders positiv hervorgehoben; dieser 
entspreche dem aktuellen Diskurs innerhalb der Lehrkräftebildung im Fach Musik in der Primar-
stufe.9 Resümierend sieht der Fachgutachter „Qualifikationsziele und Modulkonzept im [… Ba-
chelor und Master] als stimmig und durch eine sinnvolle Progression aufeinander bezogen“.10 Die 
studentische Gutachterin konstatiert dem Studienfach Musik mit seinen musikpraktischen, fachdi-
daktischen sowie theoretischen Inhalten ein breitgefächertes Curriculum, welches bereits frühzei-
tig auf die Anforderungen der späteren Berufspraxis abziele und somit eine „solide Grundlage“ für 
die spätere Berufsausbildung bilde.11 Auch der Berufspraxisgutachter urteilt, dass die Ausgestal-
tung des Studienfachs geeignet sei, die Qualifikationsziele zu erreichen und sieht durch die formu-
lierten Modulziele, den späteren Berufsalltag gut dargestellt.12 

Der Fachgutachter äußert sich skeptisch, ob die angestrebte Vermittlung der vielfältigen Inhalte 
und Qualifikationsziele in den Modulen in Anbetracht der vergleichsweise geringen Ausstattung an 
Leistungspunkten im Bachelor immer vollumfänglich gewährleistet werden könne und verweist 
hierbei insbesondere auf das Modul MUS-BA-014.13 Im Master zeige sich bezogen auf die „Auf-
schlüsselung von Zeitrahmen und Inhalten bzw. Qualifikationszielen“ im Vergleich zum Bachelor 
eine „höhere Kongruenz“.14 Im Studierendengespräch äußern die Studierenden, dass sie im Stu-
dium teils wenig Relevanz für die Primarstufe sehen bzw. es nicht direkt auf die Primarstufe zuge-
schnitten sei (z. B. aus dem Musikwissenschaftlichen Bereich, Profilmodule im Master). So wurde 
auch in einer offenen Textantwort in der Primarstufenbefragung geäußert: "viele Sachen eher auf 
Niveau der Sekundarstufe, aufgrund von Kurszusammenlegungen durch geringe Studierenden-
zahlen (beispielsweise Kurs Einführung in die Ensembleleitung)". 

Fokusthema 1: Kohärenz der Bestandteile im Lehramtsstudium 

In Abstimmung mit den Lehramtsfächern wurden zwei Fokusthemen festgelegt, die im Rahmen 
der Akkreditierung des Lehramtsstudiums für die Primarstufe vertieft beleuchtet werden sollen: 

 
8  Siehe hierzu Qualitätsprofil zur Reakkreditierung des Bachelor- und Masterkombinationsstudiengangs im Lehramt 

für die Primarstufe mit den Studienfächern Deutsch und Mathematik und den Studienbereichen Grundschulbildung 
und Bildungswissenschaften. 

9  Vgl. Granas: Fachgutachten, S. 3ff. 
10  Ebd., S. 8. 
11  Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 6. 
12  Vgl. Utpatel: Berufspraxisgutachten, S. 1. 
13  Granas: Fachgutachten, S. 5. 
14  Ebd., S. 8. 
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zum einen die Kohärenz der Studienbestandteile, also die Verzahnung von Fachwissenschaft, Fach-
didaktik, Bildungswissenschaften und Grundschulbildung im Lehramt; zum anderen die Betreuung 
der Studierenden in den Praxisphasen (vgl. Kapitel 3). Hierfür wurde zu Beginn des Sommersemes-
ters 2025 eine Online-Befragung unter allen Studierenden der Primarstufe an der Universität Pots-
dam durchgeführt. Zudem wurden entsprechende Leitfragen an die Studienkommissionen sowie 
Gutachter*innen gesandt. Auch die Studierendenvertreter*innen wurden im Studierendenge-
spräch leitfadengestützt zu den beiden Fokusthemen befragt. Die innerhalb der Fokusthemen wie-
dergegebenen Zitate von Musikstudierenden beruhen auf offenen Antworten aus der Online-
Befragung und spiegeln daher lediglich individuelle Wahrnehmungen einzelner Studierender wi-
der. Es handelt sich demnach nicht um repräsentative Ergebnisse, sondern um qualitative Einblicke 
in subjektive Einschätzungen und Erfahrungen der Befragten. 

Laut Selbstbericht der Studienkommission greift im Fach Musik die Ausbildung fachwissenschaft-
licher, fachdidaktischer und fachpraktischer Bereiche eng ineinander, mit dem Ziel, möglichst viel-
seitige und kompetente Musiklehrkräfte für die Primarstufe auszubilden. Im Masterstudium werde 
dieses Konzept durch das Modul MUS-MA-012 Profilmodul ergänzt, das Studierenden die Möglich-
keit eröffne, fachübergreifende Lehrveranstaltungen zu belegen. Obgleich in der StO keine direk-
ten Kooperationen mit Modulen der Bildungswissenschaften vorgesehen seien, werden durch die 
Fachdidaktik auch bildungswissenschaftliche und grundschulpädagogische Inhalte vermittelt. 
Ebenso werden bei der Planung der Lehrveranstaltungen in den einzelnen Lehrgebieten des Stu-
dienfachs Musik stets die lehramtsspezifischen Anforderungen berücksichtigt, so der Selbstbe-
richt. Da der Fachbereich Musik eine Vielzahl eigenständiger Lehrgebiete (Musikwissenschaft, 
Fachdidaktik/Elementare Musikpädagogik, Chor- und Ensembleleitung, Schulpraktisches Musizie-
ren und Musiktheorie sowie die instrumentale und vokale Ausbildung) umfasse, sei bereits eine 
enge Abstimmung zwischen den Bereichen erforderlich. So solle beispielsweise durch den Aus-
tausch zwischen den instrumentalen Fächern (Klavier bzw. Gitarre) und dem Schulpraktischen Mu-
sizieren eine stärkere Durchlässigkeit zwischen instrumentalen und vokalen Kompetenzen in 
schulischen Anwendungskontexten erreicht werden. Zur Förderung solcher Synergien seien ge-
meinsame künstlerische Projekte vorgesehen.15 

Der Fachgutachter lobt, „dass horizontale Vernetzungen vertikal erlangter Kompetenzen innerhalb 
des Bachelor- und Masterstudiums als Desiderat bzw. auch als Ergebnisse einer studiengangsin-
ternen Vernetzung der Dozierenden angelegt sind […]. Die implizierte horizontale Kohärenz der 
Studieninhalte könnte durch die curriculare Verankerung von interdisziplinären Veranstaltungen, 
wie sie im Master bereits grundsätzlich angedacht sind, weiter geschärft werden.“16 Insgesamt 
sieht er das kohärente Ineinandergreifen zwischen den Lehramtsbestandteilen intendiert.17 Im stu-
dentischen Gutachten wird zwar die frühzeitige Integration von Musikdidaktik im Bachelor gese-
hen, allerdings mangelt es nach Meinung der Gutachterin „häufig an eindeutigen Verbindungen 
zwischen musiktheoretischem Wissen und dessen Anwendung im schulpraktischen Kontext“18, wie 
es auch im Studierendengespräch geäußert wurde. Die Studierenden wünschen sich mehr Wissen 
darüber, wie die vermittelte Theorie didaktisch in der Praxis umgesetzt und in der Grundschule 
vermittelt werden kann. Die studentische Gutachterin schlägt – ähnlich wie der Fachgutachter – 

 
15  Selbstbericht der Studienkommission, S. 9.  
16  Granas: Fachgutachten, S. 8. 
17  Vgl. ebd. 
18  Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 3. 
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vor, fächerübergreifende Projektseminare oder interdisziplinäre Lehrformate für eine stärkere 
curriculare Verzahnung zwischen Fachwissenschaft, -didaktik, Bildungswissenschaften und Grund-
schulbildung zu etablieren oder auch Tandemformate zwischen Musikdidaktik und Bildungswis-
senschaften anzubieten.19 Der Berufspraxisgutachter sieht innerhalb der Musik ein gelungenes 
Ineinandergreifen von Musikwissenschaft, Fachdidaktik, instrumentale Ausbildung und Musikthe-
orie, wirft jedoch die Frage auf, inwiefern die Kooperation beispielsweise mit den Teilbereichen 
Bildungswissenschaften oder Grundschulpädagogik gelingt.20 

Darüber hinaus wird im Selbstbericht darauf hingewiesen, dass in übergeordneten Themenfeldern 
wie Inklusion, Medien- und Demokratiebildung ebenfalls Anforderungen an das Fach Musik be-
stünden, deren Umsetzung jedoch durch den begrenzten Leistungspunkteumfang erschwert 
werde. So beinhalte zwar die Studienordnung im Bachelor eine Pflichtveranstaltung zum primar-
stufenspezifischen Umgang mit Musikmedien und im Master ein fakultatives Angebot zu inklusiven 
Themen. Gleichzeitig beanspruche dies den ohnehin engen Rahmen der musikdidaktischen Aus-
bildung zusätzlich. Die Studienkommission regt daher an, dass ein fachübergreifender Austausch 
hierzu sinnvoll sein könnte, um zu erörtern, ob vergleichbare Beobachtungen auch in anderen Fä-
chern bestehen oder ob diese Themen vorrangig den Bildungswissenschaften zugeordnet wer-
den.21 Die Gutachten bestätigen weiteren Entwicklungsbedarf hinsichtlich der übergeordneten 
Themenfelder. Im studentischen Gutachten wird die Bedeutung digitaler Kompetenzen hervorge-
hoben, die im Studium „noch nicht durchgängig implementiert“ seien. Dabei sei die Integration 
digitaler Tools, wie beispielsweise der Einsatz von Musiksoftware oder Apps zur Hörbildung, ein 
geeigneter Ansatz, „um den Herausforderungen einer zunehmend digitalisierten Schulwelt zu be-
gegnen“. Zudem wird eine stärkere Verankerung der Themen Inklusion und Diversität im Curricu-
lum angeregt.22 Auch der Fachgutachter sieht bei der Implementierung der genannten Themen 
noch Schärfungspotenzial.23 Einzelne offene Antworten aus der Primarstufenbefragung zu diesem 
Thema fallen differenziert aus: So wird einmal positiv hervorgehoben, dass das Thema Inklusion 
im Bachelor sowohl in einem Musikseminar als in auch in den Bildungswissenschaften behandelt 
worden sei. Ein anderes Mal wird als Kontrapunkt angemerkt, dass Medienbildung in Musik zwar 
im Bachelor vorkomme, im Master hingegen nur in den Bildungswissenschaften. Ebenso würden 
Inhalte zu Diagnostik und Förderung überwiegend in der Grundschulbildung und nur punktuell im 
Fach Musik thematisiert.  

Insgesamt schätzen die befragten Musikstudierenden in der Primarstufenbefragung die Kohärenz 
im zeitlichen Aufbau zwischen den verschiedenen Lehramtsbestandteilen des Bachelors im Schnitt 
als (sehr) gut ein (siehe Abbildung 1). Besonders die Bewertung zur Kohärenz zwischen Fachwis-
senschaft und Fachdidaktik, Fachwissenschaft und Grundschulbildung sowie Fachdidaktik und 
Grundschulbildung hebt sich dabei deutlich im Vergleich zur gesamten Primarstufe ab. Ein ähnli-
ches Bild zeigt sich auch bei der Beurteilung zur inhaltlichen Abstimmung zwischen den Lehramts-
bestandteilen (siehe Abbildung 2). Entsprechend dieser (sehr) guten Einschätzungen nannten die 
Befragten in den offenen Textantworten positive Aspekte wie: „Aufbau der einzelnen Module“, 
„sehr praxisnah mit vielen theoretisch und praktisch kombinierten Inhalten“ oder auch „Fachdi-

 
19  Vgl. Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 6. 
20  Vgl. Utpatel: Berufspraxisgutachten, S. 4f. 
21  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 9.  
22  Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 2f.  
23  Vgl. Granas: Fachgutachten, S. 8. 
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daktik und Fachwissenschaft sind immer gekoppelt“. Gleichzeitig wurde in Bezug auf Bildungswis-
senschaften geäußert "[k]aum Verbindung von musikalischen Inhalten mit den Bildungswissen-
schaften". 

Abbildung 1: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - zeitlicher 
Aufbau (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=7-9, n=227-248); Quelle: 
Befragung der Primarstufe 2025 

 

Abbildung 2: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - inhaltliche 
Abstimmung (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=7-9, n=226-244); Quelle: 
Befragung der Primarstufe 2025 

Im Masterstudium fallen die Bewertungen im Vergleich zum Bachelor insgesamt etwas schwächer 
aus, sowohl hinsichtlich des zeitlichen Aufbaus (siehe Abbildung 3) als auch der inhaltlichen Ab-
stimmung (siehe Abbildung 4) zwischen den Lehramtsbestandteilen. Dieses Muster zeigt sich im 
Fach Musik wie auch in der Primarstufe insgesamt. Im Master Musik werden der zeitliche Aufbau 
und die inhaltliche Abstimmung zwischen Fachwissenschaft und Bildungswissenschaften am kri-
tischsten bewertet. Hinsichtlich der Kohärenz zwischen Fachwissenschaft und Fachdidaktik seien 
hier exemplarisch zwei offene Antworten wiedergegeben: „Die fachdidaktischen Kurse arbeiten 
auch immer fachlich und grundschulpädagogisch. Der gesamte Fachbereich bereitet gut auf die 
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Schule vor“ und „verpflichtende, gute Praxis-Seminare, die sehr viele direkte Anregungen und di-
daktische Überlegungen für den Unterricht liefern“. Zugleich gibt es auch kritische Stimmen, wie 
diese Antwort zeigt: „Musikwissenschaft. Dieser Bereich ist nicht mit Inhalten der Primarstufe zu 
verknüpfen. Die Inhalte sind zu speziell in Musikwissenschaft. […] Viele fachlichen Kurse ziehen 
keine Verbindung zur Schule, sondern verweilen in der Fachwissenschaft, z.B. Tonsatz. Ein wichti-
ger Aspekt wie das Arrangieren im Grundschulbereich wird kaum vermittelt“. 

Für das gesamte Studienfach Musik wird deutlich, dass die Kohärenz zwischen Fach- und Bildungs-
wissenschaften im Vergleich zu anderen Aspekten am schwächsten beurteilt wird. 

Abbildung 3: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - zeitlicher 
Aufbau (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=7-9, n=112-124); Quelle: Befra-
gung der Primarstufe 2025 

 

Abbildung 4: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - inhaltliche 
Abstimmung (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=8, n=107-114); Quelle: Be-
fragung der Primarstufe 2025 
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2 Studierende 
Das lehramtsbezogene Studienfach Musik für die Primarstufe kann in Brandenburg einzig an der 
Universität Potsdam studiert werden. Neben einer Hochschulzugangsberechtigung ist für die Zu-
lassung zum Bachelorstudium das Bestehen einer Eignungsprüfung erforderlich. Die Leistungsan-
forderungen sind in der entsprechenden Ordnung zur Eignungsprüfung festgelegt.24 Laut 
Selbstbericht wurden in der Vergangenheit mehrfach Anpassungen bei der Eignungsprüfung vor-
genommen, um hier unter anderem „künstlerische Schwierigkeitsgrade“ abzusenken und „schul-
relevante Prüfungsteile“, wie das „Anleiten/Initiieren einer musikalischen Gruppenaktion“, 
einzuführen.25 Im Studierendengespräch wird das Anforderungsniveau der Eignungsprüfung als 
angemessen eingeschätzt. Dennoch würden sich, wie sowohl im Selbstbericht26 als auch im Stu-
dierendengespräch dargelegt, trotz der Anpassungen stets Vorbehalte bei möglichen Studieninte-
ressierten halten, dass das Anforderungsprofil von Eignungsprüfungen an Hochschulen für ein 
Musikstudium mit Lehramtsbezug zu hoch sei. Um diesem Umstand entgegenzuwirken, seien ver-
schiedene Informations- und Vorbereitungsangebote eingerichtet worden.27 So gibt es beispiels-
weise für Studieninteressierte jährlich neben einem „Tag der offenen Tür“ auch zwei 
„Informationsworkshops“ zur Eignungsprüfung, im Rahmen derer auch eine individuelle Beratung 
möglich ist. Die Informationen hierzu sind ausführlich auf der Webseite des Fachbereichs Musik 
und Musikpädagogik beschrieben.28 Die Informationsveranstaltungen sowie das Vorbereitungs- 
und Beratungsangebot für Studieninteressierte werden im Studierendengespräch als sehr ermu-
tigend und hilfreich hervorgehoben und könnten nach Ansicht der Studierendenvertreter*innen 
noch stärker beworben werden. Der Zugang zum Masterstudium ist zulassungsfrei und in der Zu-
gangsordnung lehramtsbezogener Masterstudiengänge der Universität Potsdam geregelt.29 

In den letzten drei Wintersemestern (WiSe) ist die Ausschöpfungsquote im Bachelor Musik für die 
Primarstufe von 60 % (WiSe 2022/23) auf 15 % (WiSe 2024/25) zurückgegangen. Zwar ist dabei die 
Erhöhung der Studienplatzkapazität im WiSe 2024/25 zu berücksichtigen, doch auch ohne diese 
Ausweitung wäre die Quote deutlich rückläufig geblieben. Im Master hingegen stieg die Ausschöp-
fungsquote zwischen den Studienjahren 2021/22 und 2023/24 von 60 % auf 90 % an, sodass das 
Studienfach hier nahezu vollständig ausgelastet war (siehe Tabelle 1).30 

  

 
24  Ordnung zur Durchführung der Prüfung zur Feststellung der Eignung für das Bachelorstudium für das Lehramt für 

die Primarstufe mit dem Fach Musik, §5. 
25  Selbstbericht der Studienkommission, S. 12. 
26  Ebd. 
27  Ebd.  
28  Informationsworkshops des Bereichs Musik und Musikpädagogik; URL: https://www.uni-potsdam.de/de/musik/infor-

mationsworkshops-und-tag-der-offenen-tuer (zuletzt abgerufen am 09.10.2025). 
29  Lehramts-Zugangsordnung Master an der Universität Potsdam (LAZugOM). 
30  Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2024/25. 

https://www.uni-potsdam.de/de/musik/informationsworkshops-und-tag-der-offenen-tuer
https://www.uni-potsdam.de/de/musik/informationsworkshops-und-tag-der-offenen-tuer
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Tabelle 1: Studienplatzkapazitäten, Einschreibungen, Ausschöpfung 

  Wise 2022/23  
(Bachelor); 
Studienjahr 

2021/22 (Master) 

WiSe 2023/24  
(Bachelor);  
Studienjahr 

2022/23 (Master) 

WiSe 2024/25  
(Bachelor);  
Studienjahr 

2023/24 (Master) 

Ø 

Verfügbare  
Studienplätze 

B.Ed. 15 15 20 17 
M.Ed. 10 10 10 10 

Einschreibungen B.Ed. 9 8 3 7 
M.Ed. 6 7 9 7 

Ausschöpfungs-
quote 

B.Ed. 60 % 53 % 15 % 40 % 
M.Ed. 60 % 70 % 90% 73 % 

Wie aus dem Selbstbericht hervorgeht, verfolgt die Studienkommission Musik das Ziel, die Anzahl 
der Bewerbungen ebenso wie die Anzahl der Neuimmatrikulationen im Bachelor zu erhöhen.31 Im 
Sommer 2024 hatten laut Selbstbericht von 14 Bewerber*innen zwölf Personen die Eignungsprü-
fung bestanden und letztlich drei Personen mit dem Musikstudium in der Primarstufe begonnen. 
Ein ähnliches Bild habe sich auch im Vorjahr abgezeichnet: Von 17 Bewerber*innen und gleichzei-
tig 17 bestandenen Eignungsprüfungen habe es sechs Studienanfänger*innen gegeben.32 Neben 
den bereits umgesetzten Maßnahmen, wie dem breiten Informationsangebot zur Gewinnung wei-
terer Studieninteressierter für die Teilnahme an der Eignungsprüfung (vgl. oben), verweist der 
Selbstbericht im Zusammenhang mit den geringen Neuimmatrikulationen auf bestehende struk-
turelle Hindernisse. Zwar sei mit der Erhöhung der Studienplatzkapazitäten in allen Lehramtsfä-
chern der Primarstufe zum WiSe 2024/25 die Zulassung zum Kombinationsfach deutlich verbessert 
worden, wodurch auch erstmalig alle Studienbewerber*innen für das Fach Musik zugelassen wer-
den konnten. Eine vergleichsweise späte Zustellung der Zulassungsbescheide führe jedoch stets 
dazu, dass sich mögliche Studienanfänger*innen eher an anderen Hochschulen einschreiben, um 
dort Fristen nicht zu versäumen, wie eine Befragung von Teilnehmenden der Eignungsprüfungen 
zeigte. Im Studierendengespräch wird dies bestätigt. Dieser Umstand stellt nach Einschätzung der 
Studienkommission einen Wettbewerbsnachteil gegenüber anderen Hochschulen, insbesondere 
in Berlin, dar.33 Der Berufspraxisgutachter empfiehlt für die Eingangsprüfung neben Gitarre und 
Klavier auch weitere Instrumente zuzulassen, um so ggf. die Bewerbungs- bzw. Immatrikulations-
zahlen zu erhöhen.34 

Im WiSe 2024/25 haben 34 Studierende im Bachelor und 22 Studierende im Master das Fach Musik 
studiert, wobei jeweils der Anteil der weiblichen Studierenden mit 71 % im Bachelor und 86 % im 
Master überwog. Die Mehrheit der Studierenden hat ihre Hochschulzugangsberechtigung in Pots-
dam bzw. im übrigen Brandenburg erlangt (insgesamt 56 % im Bachelor, 45 % im Master), darauf-
folgend im Master 36 % in Berlin und im Bachelor je 21 % in Berlin und in den übrigen ostdeutschen 
Bundesländern. Als häufigstes Kombinationsfach wurde sowohl im Bachelor (45 %, n=29) als auch 
im Master (59 %, n=22) Mathematik gewählt.35  

 
31  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 11f. 
32  Die Zahlen im Selbstbericht der Studienkommission sind mit „Sommer 2023“ datiert (vgl., S. 12). In der Hochschulsta-

tistik werden zum WiSe 2023/24 insgesamt acht Einschreibungen ausgewiesen, Stand Hochschulstatistik: Dezember 
2024 (siehe Tabelle 1). 

33  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 11f.  
34  Vgl. Utpatel: Berufspraxisgutachten, S. 2f. 
35  Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2024/25. 
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3 Studienbedingungen 
Das Lehrangebot und die Betreuung der Studierenden ist im Rahmen der curricularen Kapazitäts-
rechnung der Universität Potsdam abgesichert. Das Betreuungsverhältnis in der Lehreinheit Mu-
sik, zu der auch das Studienfach Musik für das Lehramt für die Primarstufe zählt, ist seit dem WiSe 
2020/21 je Professor*innenstelle sinkend und hat sich dadurch verbessert. Je Lehrendenstelle 
blieb das Betreuungsverhältnis in den drei betrachteten Wintersemestern konstant (siehe Tabelle 
2). 

Tabelle 2: Betreuungsrelationen in der Lehreinheit Musik36 

 WiSe 2021/22 WiSe 2022/23 WiSe 2023/24 

Studierende je Professor*innen-
stelle 

32 27 23 

Studierende je Lehrendenstellea 6 6 6 

a Professor*innen und wissenschaftliche Mitarbeiter*innen (ohne Drittmittelpersonal) 

Die Betreuung im Studienfach Musik wird im Studierendengespräch besonders positiv hervorge-
hoben, auch hinsichtlich möglicher individueller und flexibler Lösungen. Auf letzteres wird auch im 
Selbstbericht hingewiesen: „Divergierende Voraussetzungen und Vorerfahrungen der Studieren-
den werden aufgegriffen und berücksichtigt. Entsprechend diesen Voraussetzungen werden sie 
inhaltlich und organisatorisch in ihrem Studium unterstützt. […] Aufgrund von anerkannten Nach-
teilsausgleichen oder Absprachen können auch individuelle Lösungen bezogen auf Prüfungsleis-
tungen, -fristen oder -formen gefunden werden.“37 

Im Bachelor Musik findet die Lehre neben „klassischen“ Lehrveranstaltungsformen wie Vorlesun-
gen (11 %) und Seminaren (15 %) vorrangig in Seminaristischen Übungen (41 %) sowie im künstle-
rischen Einzel- (19 %) und Partnerunterricht (7 %) statt. Hinzu kommt noch das Fachdidaktische 
Tagespraktikum (7 %). Im Master Musik findet die Lehre hauptsächlich in Seminaren (50 %) statt; 
daneben gibt es auch Seminare gekoppelt mit Übungen (25 %) sowie Seminaristische Übungen 
und künstlerischen Einzelunterricht (jeweils 13 %). Die Prüfungsformen korrespondieren sowohl 
im Bachelor als auch im Master mit den jeweiligen Kompetenzzielen der Module. Es ist eine hohe 
Varianz der Prüfungs- und Prüfungsnebenleistungen zu verzeichnen. 

Alle Module im Studienfach Musik sind thematisch voneinander abgegrenzt und innerhalb von 
zwei Semestern abschließbar; ein Mastermodul kann nach Studienverlaufsplan in einem Semester 
absolviert werden. Dabei handelt es sich stets um Pflichtmodule. Einzig im Mastermodul MUS-MA-
012 bestehen Wahlmöglichkeiten bei den Lehrveranstaltungen. Studierende können hierbei je 
nach Interessen zur Vertiefung individuelle Schwerpunkte setzen. Der Fachgutachter hebt diese 
Möglichkeit positiv hervor, sieht jedoch weiteres Potenzial für zusätzliche Wahlmöglichkeiten und 
verweist zugleich auf den eher begrenzten Umfang an dafür verfügbaren Leistungspunkten.38 Dass 
den Studierenden im Bachelor hingegen keine Wahlmöglichkeiten offenständen, sieht der Fach-
gutachter kritisch. Er bemerkt, dass „Möglichkeiten zur Spezialisierung bzw. zur Gestaltung eigener 

 
36  Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2024/25. 
37  Selbstbericht der Studienkommission, S. 8.  
38  Vgl. Granas: Fachgutachten, S. 8.  
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Schwerpunkte in entsprechenden Wahlpflichtbereichen“ im Studium zur Studienzufriedenheit und 
zum Studienerfolg beitragen können. Hierbei hält er die Module MUS-BA-011, MUS-BA-012, MUS-
BA-013 – unter der Voraussetzung, dass ausreichend personelle Ressourcen zur Verfügung stün-
den – geeignet, Wahlmöglichkeiten zu implementieren.39 Im Studierendengespräch wurde diese 
Einschätzung geteilt. Die Studierenden äußerten den Wunsch nach zusätzlichen Schwerpunktmög-
lichkeiten, insbesondere im Bereich Gesang der für die Primarstufe als besonders relevant ange-
sehen werde. Als Beispiel wurde hier ein mögliches Angebot zum Thema „Kinderchor“ genannt, 
wobei auch nicht unbedingt Einzelunterricht erforderlich wäre. Gleichzeitig wurde die Einschät-
zung abgegeben, dass eine Ausweitung des Angebots aufgrund der geringen Studierendenzahlen 
nur eingeschränkt umsetzbar sei. Der Berufspraxisgutachter regt an, neben den vielen bestehen-
den Lehrveranstaltungen zur Förderung der praktisch-künstlerischen Erfahrungen, auch eine Lehr-
veranstaltung zum Tanzen anzubieten.40 

Fokusthema 2: Betreuung in den Praxisphasen 

Ein zweites Fokusthema in den Akkreditierungsverfahren des Lehramts für die Primarstufe stellt 
auf Wunsch der Fächer die Betreuung in den Praxisphasen dar. Das Bachelor- und Masterstudium 
für die Primarstufe beinhaltet die obligatorischen Schulpraktischen Studien. Im Bachelor handelt 
es sich hierbei konkret um das Integrierte Eingangspraktikum, das Praktikum in pädagogisch-psy-
chologischen Handlungsfeldern sowie die Fachdidaktischen Tagespraktika in Fach 1 und Fach 2; im 
Master ist es das Schulpraktikum (das sich aus Bildungswissenschaften, Fach 1 und Fach 2 zusam-
mensetzt) und das Psychodiagnostische Praktikum. Diese insgesamt fünf im Bachelor- und Mas-
terstudium vorgesehenen studienbegleitenden Praktika sind in Form eines Spiralcurriculums 
aufgebaut, sodass die Inhalte der verschiedenen Praktika immer wieder aufgegriffen, vertieft und 
mit den neuen Inhalten ergänzt werden sollen. Studierende haben die Möglichkeit, zwei der insge-
samt fünf Praktika im Ausland zu absolvieren: Das Praktikum in pädagogisch-psychologischen 
Handlungsfeldern (Bachelor) und das Schulpraktikum (Master).41 

Innerhalb des gesamten Bachelor- und Masterstudiums absolvieren Studierende zwei Praxispha-
sen in ihrem Fach Musik: Das Fachdidaktische Tagespraktikum im Bachelor und das Schulprakti-
kum im Master. Die schulpraktischen Übungen im Fach Musik werden laut Selbstbericht aufgrund 
der geringen Anzahl Studierender in einer (maximal zwei) festen Praxisgruppe(n) in Kooperation 
mit der Rosa-Luxemburg-Grundschule in Potsdam durchgeführt. Die Kooperation sowie der regel-
mäßige Austausch zwischen der betreuenden Dozentin der Universität Potsdam und der Lehrkraft 
an der Schule würden gut verlaufen.42 Im Studierendengespräch wird die Betreuung im Fachdidak-
tisches Tagespraktikum als sehr gut bezeichnet, es gebe einen sehr guten Betreuungsschlüssel und 
individuelle Betreuungsmöglichkeiten. Auch der Fachgutachter bescheinigt dem Fach ein schlüssi-
ges Betreuungskonzept, das vollumfänglich den Vorgaben der BAMALA-SPS entspricht.43 

Diese positiven Einschätzungen zeigen sich durchgängig in den offenen Antworten zum Fachdidak-
tischen Tagespraktikum innerhalb der Primarstufenbefragung. Sie reichen von der Kommunika-
tion mit der betreuenden Person intern an der Universität Potsdam („Erreichbarkeit und 

 
39  Granas: Fachgutachten, S. 6.  
40  Vgl. Utpatel: Berufspraxisgutachten, S. 1. 
41  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/zelb/praktika/allgemeine-informationen (zuletzt abgerufen am: 13.10.2025). 
42  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 9f.  
43  Vgl. Granas: Fachgutachten, S. 6, 8. 
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Kommunikationsmöglichkeiten mit der Dozentin“) als auch extern an der Schule („Erfahrene Leh-
rerin an der Schule mit Klassen die es gewöhnt waren von Studenten unterrichtet zu werden“) bis 
hin zum persönlichen Feedback („Vor jeder von mir vorzubereitenden Praktikumseinheit hatte ich 
die Möglichkeit mit meiner Dozentin […] zu sprechen und den Stundenverlauf zu verbessern. Nach 
jeder abgehaltenen Unterrichtseinheit gab es eine ausführliche Feedbackrunde mit Dozentin, 
Lehrkraft und Kommiliton:innen, die stets konstruktiv und sehr gewinnbringend war“). Einzig an 
einer Stelle wurde folgender Kritikpunkt geäußert, der jedoch weniger das Fach selbst betrifft: „Die 
Kommunikation mit der Schule (Kinder waren auf Klassenfahrt, ohne dass wir informiert wurden)“. 
Die insgesamt sehr positiven musikspezifischen Einschätzungen zur Praktikumsbetreuung spie-
geln sich auch in den Befragungsergebnissen der Musikstudierenden in der Primarstufenbefra-
gung wider (siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5: Durchschnittliche Einschätzungen zum Fachdidaktischen Tagespraktikum (Antwort-
skala von 1 'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=6-7, n=44-47); Quelle Befragung der 
Primarstufe 2025 

Laut Selbstbericht besuchen im Master die Musikstudierenden begleitend zu ihrem Schulprakti-
kum ein Seminar gemeinsam mit Studierenden aller Bildungsgänge (Primarstufe und Sekundar-
stufe I/II), das sich in Vorbereitung, Begleitung und Nachbereitung des Praktikums unterteilt.44 Der 
Berufspraxisgutachter empfindet dies aufgrund der geringen Studierendenzahlen als plausibel 

 
44  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 10.  
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und sieht darin sogar die Chance, sich über das Berufsfeld hinweg auszutauschen.45 Durch unter-
schiedliche Maßnahmen seitens des Fachs werde der Heterogenität dieser Seminargruppe begeg-
net. Die Studierenden werden an der Schule durch eine*n Mentor*in betreut; die Vorbereitung auf 
und Sensibilisierung für das Mentoring erfolge im Seminar. Im Rahmen des Praktikums gebe es 
eine einmalige Hospitation durch eine*n Fachdidaktiker*in, wodurch ein Austauschgespräch zwi-
schen Mentor*in, Studierende*r und Fachdidaktiker*in ermöglicht werde.46 Im Studierendenge-
spräch wird die sehr gute Feedbackkultur innerhalb des Schulpraktikums positiv hervorgehoben; 
ebenso wie in den offenen Textantworten in der Primarstufenbefragung, wie dieses Zitat exemp-
larisch zeigt: „sehr wertschätzendes Feedback in den Unterrichtsbesuchen durch die Hochschul-
lehrkräfte“. Auch hinsichtlich des Begleitseminars in Musik fielen die Einschätzungen in den 
offenen Textantworten durchweg positiv aus: „gewinnbringende Begleitseminare in Musik […], 
Hochschullehrkräfte waren für uns erreichbar, wenn benötigt“ oder auch „[d]ie Begleitseminare 
waren sehr hilfreich und man wurde gut betreut. Im Rahmen des Musikseminars haben wir uns 
das Studienseminar angeschaut. Das fand ich sehr gut, da man schon einen weiteren Einblick be-
kommen hat, was nach dem Studium/Im Referendariat auf einen zukommt“. Ähnlich positiv fallen 
auch die Befragungsergebnisse in der Primarstufenbefragung aus; die Einschätzungen der Musik-
studierenden liegen stets über dem Durchschnitt aller Masterstudierenden in der Primarstufe 
(siehe Abbildung 6). 

Abbildung 6: Durchschnittliche Einschätzung zum Schulpraktikum - fachspezifisch (Antwortskala 
von 1'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=9-10, n=56-62); Quelle: Befragung der Pri-
marstufe 2025 

 

 
45  Vgl. Utpatel: Berufspraxisgutachten, S. 6. 
46  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 10.  
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4 Studierbarkeit 
Alle studiengangrelevanten Dokumente und Informationen für das Studienfach Musik sind vorhan-
den und zugänglich. Bei der Überprüfung der Dokumente (Studienverlaufsplan, Modulkatalog, Vor-
lesungsverzeichnisse des SoSe 2024 und WiSe 2024/25) haben sich redaktionelle Abweichungen 
gezeigt, die anzupassen sind. Im Bachelormodul MUS-BA-011 stimmt die Anzahl der Leistungs-
punkte der SÜ Elementare Musikpädagogik in der Primarstufe und des KE Instrumental II im Stu-
dienverlaufsplan nicht mit den Angaben im Modulkatalog überein. Ebenso ist in dem Modul MUS-
BA-011 die Vorlesung Einführung in die Musikpädagogik im Modulkatalog mit einer Semesterwo-
chenstunde (SWS) ausgewiesen, allerdings dauert die Vorlesung laut Vorlesungsverzeichnis 90 Mi-
nuten und ist dort mit zwei SWS veranschlagt. 

Laut Vorlesungsverzeichnis wurde die SÜ Kinderstimmbildung im Bachelormodul MUS-BA-013 seit 
Inkrafttreten der Neufassung der StO des Bachelors Musik im WiSe 2021/22 abweichend der An-
gaben im Modulkatalog und Studienverlaufsplan stets im WiSe angeboten. Auch die SÜ Methoden 
des Musikunterrichts in der Grundschule im Bachelormodul MUS-BA-014 wurde seitdem aus-
schließlich im SoSe und nicht wie vorgesehen im WiSe angeboten. Das Seminar Musikmedien im 
Modul BA-MUS-014 wurde laut Vorlesungsverzeichnis des SoSe 2024 nicht angeboten, zumindest 
finden sich keine Angaben zu Zeit und Raum. Es ist künftig darauf zu achten, dass Lehrveranstal-
tungen entsprechend den Angaben im Studienverlaufsplan und Modulkatalog angeboten werden. 
Bei einer dauerhaften Änderung der Angebotshäufigkeiten sind entsprechende Anpassungen in 
den studiengangrelevanten Dokumenten vorzunehmen. 

In Mastermodul MUS-MA-010 Musikwissenschaft werden in jedem Semester unterschiedliche Se-
minare angeboten, wodurch den Studierenden ein vielfältiges Angebot zu unterschiedlichen aktu-
ellen Themen und Fragestellungen aus dem Bereich der Musikwissenschaft zur Verfügung gestellt 
wird. Die Lehrveranstaltungen können ebenso von Studierenden aus den Sekundarstufen belegt 
werden. Nicht immer entsprachen dabei die laut Vorlesungsverzeichnis erforderlichen Leistungs-
anforderungen den im Modulkatalog ausgewiesenen Prüfungsnebenleistungen.47 Es ist künftig da-
rauf zu achten, dass Prüfungs(neben)leistungen entsprechend der Modulbeschreibungen 
durchgeführt werden. 

Im Bachelor ist im Modul MUS-BA-014 als Prüfungsnebenleistung laut Modulkatalog für das Semi-
nar Musikmedien als Prüfungsnebenleistung „1 Testat oder 1 Präsentation (10 – 15 Minuten)“ vor-
gesehen. Aus dem Begriff „Testat“ geht nicht hervor, um welche Prüfungsform es sich hier konkret 
handelt. Da für die Studierenden die zu erwartenden Prüfungs(neben)leistungen transparent sein 
müssen, muss die Beschreibung eines zu erbringenden Testats spätestens mit der Lehrveranstal-
tungsankündigung erfolgen. Eine entsprechende Konkretisierung des Testatbegriffs war bisher 
nicht im Vorlesungsverzeichnis ersichtlich, daher ist darauf künftig zu achten.48 

Das Studienfach Musik ist im Master nach exemplarischem Studienverlaufsplan plausibel studier-
bar. Im Bachelor ist die SÜ Elementare Musikpädagogik in der Primarstufe (MUS-BA-011) im Studi-
enverlaufsplan im 2. Fachsemester vorgesehen, die SÜ Perkussion in der Grundschule (MUS-BA-

 
47  Dies betrifft z. B. im Vorlesungsverzeichnis des SoSe 2024 das Seminar „Musik im Zeitgeist der Aufklärung“ und im 

WiSe 2024/25 das Seminar „Die Frau in der Oper“. 
48  Die Lehrveranstaltung wurde zuletzt im SoSe 2023 angeboten, siehe im Abschnitt oben.  
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012) im 4. Fachsemester. Allerdings findet sich im Vorlesungsverzeichnis SoSe 2024 bei den Lehr-
veranstaltungen jeweils der Hinweis, dass die beiden Lehrveranstaltungen nur gemeinsam beleg-
bar seien. Unter dieser Voraussetzung ist das Bachelorstudium in Musik nach exemplarischem 
Studienverlaufsplan nicht gänzlich einwandfrei studierbar. Die Verschränkung der beiden Lehrver-
anstaltungen sollte demnach künftig im Studienverlaufsplan berücksichtigt werden. Zudem sollte 
im Studienverlaufsplan ein entsprechender Hinweis angebracht werden, um diese Verschränkung 
für die Studierenden transparent darzustellen. Auf der zentralen Studienangebotswebseite zum 
Fach Musik im Master49 sind Verlinkungen teils nicht mehr aktuell und sollten aktualisiert werden. 

Für die zeitliche Koordination von alternativlosen Lehrveranstaltungen und um Überschneidungen 
zwischen den häufigsten Kombinationen einzelner Fächer zu vermeiden, wird universitätsweit das 
Potsdamer Zeitfenster-Modell eingesetzt. Musik wird in der Primarstufe sowohl im Bachelor als 
auch im Master am häufigsten mit Mathematik kombiniert, was durch das Zeitfenster-Modell be-
rücksichtigt wird.50 Wie der Selbstbericht der Studienkommission ausführt, erhalten Studierende 
bereits in der Einführungsveranstaltung der Studieneingangsphase Unterstützung bei der Stun-
denplanerstellung. Da das Fach Musik ein hohes Maß an künstlerischem Einzel- und Kleingruppen-
unterricht umfasse, sei es auch erforderlich Zeitfenster für die spätere Vereinbarung individueller 
Unterrichtstermine zu kommunizieren. Diese könnten erst festgelegt werden, nachdem die größe-
ren Veranstaltungen (z. B. aus den Bildungswissenschaften) belegt wurden, so der Selbstbericht.51 
Im Studierendengespräch wird darauf hingewiesen, dass sich dennoch einzelne zeitliche Über-
schneidungen ergeben können. Als Beispiel wurde die Lehrveranstaltung Chorleitung (MUS-MA-
011) genannt, die regelmäßig s.t. beginne und häufig länger dauere, während andere Lehrveran-
staltungen der Primarstufe üblicherweise c.t. starten würden. Auch in der Primarstufenbefragung 
wurde die zeitliche Abstimmung in einer offenen Antwort thematisiert. Genannt wurden hier die 
eingeschränkte zeitliche Verfügbarkeit einzelner Lehrender aufgrund von Teilzeitstellen, die zu Ver-
schiebungen von Lehrveranstaltungen in spätere Semester führen könne, sowie die Zeittaktung 
von 45-Minuten-Sitzungen, die dazu beitrage, dass größere Zeitslots für andere Veranstaltungen 
blockiert würden. Zudem wurde berichtet, dass die Vergabe von Unterrichtszeiten teilweise er-
folge, bevor individuelle Stundenpläne final feststünden, was insbesondere in den ersten Semes-
tern mit mehreren möglichen Seminargruppen als erschwerend wahrgenommen wird. Die 
Studienkommission erläutert hierzu im Abschlussgespräch, dass insbesondere aufgrund der klei-
neren Kohorten im Studienfach Musik stets individuelle und persönliche Absprachen zwischen Stu-
dierenden und Lehrenden zur besseren zeitlichen Koordination der Lehrveranstaltungen möglich 
seien. Von Dekanatsseite wird zudem bekräftigt, dass bezüglich möglicher zeitlicher Überschnei-
dungen bei Lehrveranstaltungen bisher keine Hinweise an die Fakultät herangetragen worden 
seien bzw. keine Probleme bekannt seien.  

Beim Studieren nach Studienverlaufsplan zeigt sich im Studienfach Musik sowohl im Bachelor als 
auch im Master eine ausgewogene Workload-Verteilung (in SWS) und der Leistungspunkte über 
die veranschlagten Fachsemester hinweg. Durch ein Bachelormodul in der Grundschulbildung 
(MAT-BA-G2) weicht die Workload-Verteilung für das gesamte Lehramtsstudium im Bachelor (Fach 

 
49  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/studium/studienangebot/lehramt/master/musik-primarstufe (zuletzt abgeru-

fen am: 15.12.2025). 
50  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/studienorganisation/zeitfenster-modell (zuletzt abgerufen 

am: 17.11.2025). 
51  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 6.  
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1 und 2 mit Mathematik und Musik sowie die Studienbereiche Bildungswissenschaften und Grund-
schulbildung) im 4. und 5. Fachsemester minimal um +/- 1 LP ab, was nicht anders möglich ist, da 
das Modul zwei Lehrveranstaltungen mit 2 LP und 4 LP enthält und alle anderen Veranstaltungen 
im Studium 3 oder 6 LP umfassen. 

Hinsichtlich der Verteilung der Prüfungs(neben)leistungen sind in Musik ebenso keine übermäßi-
gen Belastungsspitzen festzustellen, insbesondere da die Hälfte der Prüfungsnebenleistungen die 
aktive und regelmäßige Teilnahme an musikpraktischen Lehrveranstaltungen umfasst. Grundsätz-
lich ist eine Teilnahme- bzw. Anwesenheitspflicht an der Universität Potsdam nur in begründungs-
pflichtigen Ausnahmefällen gestattet. Aktuell (WiSe 2025/26) werden jedoch die Richtlinien, wann 
eine regelmäßige Kursteilnahme als Prüfungsnebenleistung vorgesehen werden kann, universi-
tätsintern neu diskutiert. Eine Bewertung der entsprechenden Praxis in dem hier betrachteten Stu-
dienfach ist mithin erst nach Inkrafttreten der daraus resultierenden Vorgaben sinnvoll. Sowohl im 
studentischen als auch im fachwissenschaftlichen Gutachten wird festgestellt, dass der tatsächlich 
erforderliche Arbeitsaufwand nicht immer adäquat durch die in der StO bzw. im Modulkatalog ver-
anschlagten Leistungspunkte erfasst werde und in der Realität oft viel höher sei.52 Die studentische 
Gutachterin verweist darauf, dass hier neben dem Besuch von regulären Lehrveranstaltungen 
auch umfangreiche Übe- und Vorbereitungszeiten in der künstlerischen Praxis zu berücksichtigen 
seien.53 Im Studierendengespräch wird der hohe Aufwand bestätigt, der vor allem im instrumen-
talen Bereich vorhanden sei und teils als unverhältnismäßig empfunden wird, auch wenn die Stu-
dierenden gleichzeitig betonen, dass sie nichts von den künstlerischen Anteilen missen möchten. 
Hinsichtlich der Prüfungs(neben)leistungen bewerten die Studierenden den Workload trotz des 
hohen Gesamtaufwands überwiegend als angemessen und hilfreich. Insgesamt wird ein Span-
nungsfeld zwischen begrenzten Leistungspunkten und dem Anspruch einer umfassenden künst-
lerischen, fachdidaktischen und fachwissenschaftlichen Ausbildung als strukturelles Dilemma des 
Lehramtsstudiums beschrieben. Der Fachgutachter stellt fest, dass dies bei allen ihm bekannten 
künstlerischen Grundschullehramtsstudiengängen zu beobachten sei.54 

5 Studienerfolg 
Zur Dauer des Studiums liegen in den einzelnen Fächern des Lehramts an der Universität Potsdam 
keine Daten aus der Studienverlaufsstatistik vor. Die aggregierten Durchschnittsangaben basieren 
auf der jeweiligen individuellen Dauer vom Beginn des Studiums im Fach bis zum Abschluss des 
kompletten Studiengangs, also auch inklusive des je anderen Studienfachs und der Praxis- sowie 
bildungswissenschaftlichen Anteile. 

Für die Anfangskohorten vom WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 im Bachelor Musik zeigt die Studienver-
laufsstatistik55, dass insgesamt 60 % der Studierenden dieser Kohorten ihr Studium erfolgreich be-
endet haben. Hiervon haben 17 % ihr Studium in Regelstudienzeit absolviert, womit der Anteil im 
Vergleich um vier Prozentpunkte über der Quote aller sechssemestriger Bachelorprogramme im 

 
52  Vgl. Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 4; Granas: Fachgutachten, S. 6. 
53  Vgl. Westerbusch: studentisches Gutachten, S. 4. 
54  Vgl. Granas: Fachgutachten, S. 6. 
55  Studienverlaufsstatistik, Stand: 06.11.2024. 
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Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam liegt (siehe Abbildung 7). Die Abbruchquo-
ten weisen demgemäß in allen betrachteten Zeiträumen niedrigere Werte als die Vergleichsgruppe 
auf (siehe Abbildung 8). 

Abbildung 7: Quoten der Absolvent*innen für die Kohorten WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 (in Pro-
zent; n=30, n=1012); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 

Abbildung 8: Quoten der Abbrecher*innen für die Kohorten WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 (in Pro-
zent; n=30, n=1012); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 

Für die im Master betrachteten Anfangskohorten vom WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 zeigt sich in der 
Studienverlaufsstatistik insgesamt eine Absolvent*innenquote von 63 %.56 Damit liegt die Quote 
im Vergleich leicht über dem Niveau des Bachelors, bleibt jedoch deutlich unter derjenigen aller 
viersemestrigen Masterprogramme im Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam 
(siehe Abbildung 9 9). In den ersten beiden Semestern traten keine Studienabbrüche auf. Insge-
samt beträgt die Abbruchsquote im Master 17 % und liegt damit über dem Vergleichswert für die 
gesamte Primarstufe (siehe Abbildung 10). 

 
56  Studienverlaufsstatistik, Stand: 06.11.2024. 
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Abbildung 9: Quoten der Absolvent*innen für die Kohorten WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 (in Pro-
zent; n=24, n=721); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 

Abbildung 10: Quoten der Abbrecher*innen für die Kohorten WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 (in Pro-
zent; n=24, n=721); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 

In der Primarstufenbefragung zeigt sich sowohl im Bachelor als auch im Master unter den Musik-
studierenden eine (sehr) hohe Zufriedenheit mit dem Studienfach. Die Zustimmungswerte liegen 
in beiden Fällen durchschnittlich über denen der jeweiligen Vergleichsgruppe für die gesamte Pri-
marstufe (siehe Abbildung 11). 

Abbildung 11: Durchschnittliche Einschätzung ‚Ich bin mit dem Fach zufrieden' (Antwortskala von 
1 'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=10, n=317 u. 154); Quelle: Befragung der Pri-
marstufe 2025 
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6 Qualitätsentwicklung 
Für Lehrende gibt es an der Universität Potsdam entsprechend der Angaben im Selbstbericht um-
fangreiche (hochschuldidaktische) Weiterbildungsangebote, beispielsweise Workshops und Vor-
träge im Rahmen der Reihe „Gute Lehre“ an der Humanwissenschaftlichen Fakultät sowie 
hochschuldidaktische Angebote der E-Learning-Koordinatorin an selbiger Fakultät zu Themen wie 
digitale Prüfungen, KI in der Lehre oder auch Anwendung von digitalen Tools in der Lehre.57 

Laut Selbstbericht der Studienkommission Musik erfolgt die Qualitätssicherung und -entwicklung 
im Fach auf mehreren Ebenen. Grundlage bilden die regelmäßigen Befragungen über das Potsda-
mer Evaluationsportal (PEP) sowie die jährlich von der Fachschaft Primarstufe durchgeführte Stu-
dierendenbefragung. Zudem würden individuelle Rückmeldungen an die Studienkommission und 
den Prüfungsausschuss sowie direkte Rückmeldungen aus Lehrveranstaltungen berücksichtigt. 
Auch finde ein kontinuierlicher Austausch zwischen Studiengangsleitung und Fachschaft statt. Dar-
über hinaus orientierten sich zuständige Kommissionen bei der Weiterentwicklung des Studienan-
gebots an Empfehlungen übergeordneter Fachgremien, etwa der Hochschulrektorenkonferenz, 
sowie an Vergleichszahlen anderer Hochschulen.58 Für das Studienfach Musik habe sich die Zu-
sammenarbeit in einer schulstufenübergreifenden Studienkommission und dem gemeinsamen 
Prüfungsausschuss für Primar- und Sekundarstufe als besonders effektiv erwiesen.59  

Im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems der Humanwissenschaftlichen Fakultät werden die 
Studierendenzahlen aller Studienprogramme fortlaufend in Form eines Monitorings dokumentiert 
und analysiert. Die Ergebnisse werden jährlich in der fakultätsinternen Kommission für Lehre und 
Studium vorgestellt. Bei erkennbaren negativen Trends erfolge eine Beratung durch den Studien-
dekan, die bei Bedarf in eine normative Studiengangevaluation mündet, so der Selbstbericht.60 
Laut Evaluationssatzung sollen Studiengangsevaluationen regelmäßig und mindestens einmal in 
der Mitte des Akkreditierungszeitraums erfolgen.61 

Seit der Konzeptakkreditierung wurden die Studienstrukturen im Studienfach Musik weiterentwi-
ckelt. Mit der Neufassung der StO für den Bachelor im Jahr 2021 wurde die zuvor gemeinsame 
Ordnung für Bachelor und Master aufgelöst, wodurch eine klarere Profilbildung des Bachelorstu-
diums ermöglicht wurde. Für den Master liegt derzeit die vierte Änderungssatzung vor. Als zentra-
les Entwicklungsziel benennt die Studienkommission im Selbstbericht die Erhöhung der 
Bewerbungs- und Immatrikulationszahlen im Studienfach Musik (vgl. Kapitel 2).62 

Im Studierendengespräch wurde die Einbindung der Studierenden in Prozesse der Qualitätsent-
wicklung im Vergleich zu anderen Lehramtsfächern als besonders gut hervorgehoben. So werde 
beispielsweise bei Berufungs- und Besetzungsverfahren ihre Beteiligung aktiv durch das Fach un-
terstützt. Hinsichtlich der Lehrveranstaltungsevaluationen wurde jedoch angemerkt, dass ano-
nyme Rückmeldungen aufgrund einer überschaubaren Studierendenschaft nur eingeschränkt 
möglich seien und deren Auswirkungen auf konkrete Veränderungen im Lehrangebot nicht immer 

 
57  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 11. 
58  Vgl. ebd., S. 10f. 
59  Vgl. ebd., S. 8. 
60  Vgl. ebd., S. 11. 
61  Evaluationssatzung der Universität Potsdam, §6.  
62  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S.11f. 
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erkennbar würden. Die Studienkommission betont im Selbstbericht, dass Studierenden verschie-
dene Feedbackwege zur Verfügung stehen, etwa direkt über Lehrende oder den Prüfungsaus-
schuss. Zudem sei auf studentische Initiative hin ein „Vertrauensteam“ eingerichtet worden, 
welches sich aus Studierenden und Lehrenden zusammensetzt und als niedrigschwellige und ano-
nyme Anlaufstelle fungiert.63 

  

 
63  Vgl. Selbstbericht der Studienkommission, S. 11. 
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7 Verabschiedete Empfehlungen und Auflagen 
 

Empfehlungen 

1. Entsprechend dem Fachgutachten wird empfohlen zu prüfen, inwiefern im Bachelor, insbeson-
dere im Modul MUS-BA-014, die angestrebte Vermittlung der Inhalte und Qualifikationsziele in 
den Modulen mit den dafür veranschlagten Leistungspunkten gewährleistet werden kann (vgl. 
Kapitel 1). 

2. Entsprechend dem Hinweis aus der Studierendenschaft wird empfohlen, das Lehrangebot in 
den betreffenden Bereichen auch explizit auf die Primarstufe (und nicht nur auf die Sekundar-
stufe) auszurichten (vgl. Kapitel 1). 

3. Um die Kohärenz der Studieninhalte sowie die Verbindung zwischen musiktheoretischem Wis-
sen und dessen Anwendung im schulpraktischen Kontext weiterhin zu schärfen, wird empfoh-
len, entsprechend den Anregungen aus dem fachwissenschaftlichen und studentischen 
Gutachten die curriculare Verankerung interdisziplinärer Veranstaltungen zwischen den Lehr-
amtsbestandteilen zu prüfen bzw. ggf. auszubauen (vgl. Kapitel 1). 

4. Es wird entsprechend dem fachwissenschaftlichen und studentischen Gutachten empfohlen, 
eine stärkere Implementierung übergeordneter Themenbereiche wie Inklusion, Demokratie- 
und Medienbildung im Studienfach Musik zu prüfen und ggf. umzusetzen (vgl. Kapitel 1).  

5. Entsprechend dem Berufspraxisgutachten wird empfohlen zu prüfen, ob für die Eignungsprü-
fung neben Gitarre und Klavier auch weitere Instrumente zugelassen werden können, um so 
ggf. die Anzahl der Bewerber*innen bzw. Immatrikulationen im Studienfach Musik zu erhöhen 
(vgl. Kapitel 2). 

6. Es wird empfohlen zu prüfen, ob entsprechend dem Vorschlag des Fachgutachters und der Stu-
dierendenschaft im Studienfach Musik (weitere) Wahlmöglichkeiten implementiert werden kön-
nen, um so die Möglichkeit der individuellen Schwerpunktsetzung zu fördern. Auch wird 
empfohlen zu prüfen, ob entsprechend der Anregung des Berufspraxisgutachtens eine Lehr-
veranstaltung zum Tanzen angeboten werden kann. (vgl. Kapitel 3).  

7. Entsprechend der Einschätzung des fachwissenschaftlichen und studentischen Gutachtens so-
wie der Studierendenschaft wird empfohlen, den tatsächlichen Workload im Abgleich mit den 
in den Studienordnungen bzw. Modulkatalogen veranschlagten Leistungspunkten zu evaluie-
ren. Dies wäre im Rahmen einer Studiengangsevaluation denkbar, deren regelmäßige, laut der 
Evaluationssatzung (§6) mindestens einmal in der Mitte des Akkreditierungszeitraums vorgese-
hene, Durchführung empfohlen wird (vgl. Kapitel 4 u. Kapitel 6).  

Auflagen 

1. Die inhaltlichen und redaktionellen Abweichungen zwischen studiengangrelevanten Doku-
menten, Vorlesungsverzeichnissen oder Webseiten sind zu beseitigen (vgl. Kapitel 4; ESG 1.8). 
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2. Lehrveranstaltungen müssen entsprechend den Angaben im Studienverlaufsplan und Modul-
katalog angeboten werden (vgl. Kapitel 4; BAMALA-O §5(2); BbgHG §26; StudAkkV §12(5)). 

3. Prüfungs(neben)leistungen sind in Form, Umfang und Dauer entsprechend den Vorgaben in 
den Modulbeschreibungen durchzuführen (vgl. Kapitel 4; BAMALA-O §5(2), §8(4); StudAkkV 
§7(3)). 

4. Mit Ankündigung der Lehrveranstaltungen im Vorlesungsverzeichnis muss der Begriff Testat 
spezifiziert werden bzw. es muss transparent gemacht werden, welche jeweiligen Prüfungsne-
benleistungen nebst Umfang in den Lehrveranstaltungen zu erbringen sind (vgl. Kapitel 4; 
BAMALA-O §5(2); StudAkkV §7(3)). 
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8 Kurzzusammenfassung 
Das Studienfach Musik für das Lehramt für die Primarstufe umfasst 33 LP im Bachelor und 24 LP 
im Master. Im Bachelor verteilen sich die Leistungspunkte auf fünf Module (vier fachwissenschaft-
lich/künstlerisch, ein fachdidaktisch), im Master auf vier Module (drei fachwissenschaftlich/künst-
lerisch, ein fachdidaktisch). Insgesamt werden 15 LP in der Fachdidaktik erworben. Das Studienfach 
ist in das lehramtsbezogene Studium mit den Bereichen Grundschulbildung, Bildungswissenschaf-
ten und schulpraktischen Studien eingebunden. 

In den Gutachten wird insbesondere der Schwerpunkt der Elementaren Musikpädagogik in der 
Grundschule sowie das breit angelegte Curriculum mit musikpraktischen, fachdidaktischen und 
theoretischen Inhalten positiv hervorgehoben. Darüber hinaus werden die Betreuung und Feed-
backkultur in den schulpraktischen Studien sowohl von den Gutachter*innen als auch von den 
Studierenden positiv bewertet. Insgesamt liegt die Zufriedenheit der Studierenden mit dem Stu-
dienfach liegt im Bachelor und Master über dem Durchschnitt der Primarstufe. Gleichzeitig zeigt 
sich im Studienfach Musik auch ein strukturelles Spannungsfeld zwischen begrenzten Leistungs-
punkten und dem Anspruch einer umfassenden künstlerischen, fachdidaktischen und fachwissen-
schaftlichen Ausbildung.  

Zu den Empfehlungen zählen die Überprüfung der Passung von Qualifikationszielen und Leistungs-
punkten, eine stärkere Ausrichtung einzelner Lehrangebote auf die Primarstufe, die Weiterent-
wicklung interdisziplinärer Lehrformate sowie eine stärkere Berücksichtigung von Inklusion, 
Demokratie- und Medienbildung. Zudem werden zusätzliche Wahlmöglichkeiten, die Prüfung wei-
terer Instrumente in der Eignungsprüfung sowie eine Evaluation des tatsächlichen Workloads emp-
fohlen. Als Auflagen werden die Beseitigung inhaltlicher und redaktioneller Abweichungen in den 
studienrelevanten Dokumenten, die Durchführung von Lehrveranstaltungen und Prüfungen ent-
sprechend den Studien- und Modulvorgaben sowie eine transparente Ausweisung der Prüfungs-
nebenleistungen im Vorlesungsverzeichnis formuliert. 
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Abkürzungsverzeichnis 
 

BAMALA-O  Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die lehramts-
bezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Universität Potsdam 

BAMALA-SPS Neufassung der Ordnung für schulpraktische Studien im lehramtsbezogenen 
Bachelor- und Masterstudium an der Universität Potsdam 

BbgHG Brandenburgisches Hochschulgesetz 

BbgLeBiG Brandenburgische Lehrerbildungsgesetz 

B.Ed. Bachelor of Education 

BIL Bildungswissenschaften 

ESG European Standards and Guidelines (Standards und Leitlinien für die Qualitäts-
sicherung im Europäischen Hochschulraum) 

GSB Grundschulbildung 

HSPV Hochschulprüfungsverordnung für das Land Brandenburg 

KMK Kultusministerkonferenz 

LP Leistungspunkt(e) 

LSV Verordnung über die Anforderungen an das Lehramtsstudium an den Hoch-
schulen im Land Brandenburg 

M.Ed. Master of Education 

PEP Potsdamer Evaluationsportal 

SoSe Sommersemester 

StO Studien- und Prüfungsordnung 

StudAkkV Studienakkreditierungsverordnung 

SÜ Seminaristische Übung 

SVP Studienverlaufsplan 

SWS Semesterwochenstunde 

VVZ Vorlesungsverzeichnis 

WiSe Wintersemester 

ZfQ Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium  
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Datenquellen 
 

▪ Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelorstudium im Fach Musik für 
das Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam vom 10. Februar 2021; URL: 
http://www.uni-potsdam.de/am-up/2021/ambek-2021-20-901-905.pdf (10.12.2025). 

▪ Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelor- und Masterstudium im Fach 
Musik für das Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam vom 6. März 2013 i.d.F. 
der Zweiten Änderungssatzung vom 10. Februar 2021; URL: http://www.uni-potsdam.de/am-
up/2021/ambek-2021-20-910-919.pdf (10.12.2025). 

▪ Dritte Satzung zur Änderung der fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für das Ba-
chelor- und Masterstudium im Fach Musik für das Lehramt für die Primarstufe an der Univer-
sität Potsdam vom 10. November 2021; URL: https://www.uni-
potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2022/Ausgabe_07/am-
bek-2022-07-170.pdf (10.12.2025). 

▪ Vierte Satzung zur Änderung der fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für das Ba-
chelor- und Masterstudium im Fach Musik für das Lehramt für die Primarstufe an der Univer-
sität Potsdam vom 4. Juni 2025; URL: https://www.uni-
potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2025/Ausgabe_23/am-
bek-2025-23-845.pdf (10.12.2025). 

▪ Ordnung zur Durchführung der Prüfung zur Feststellung der Eignung für das Bachelorstudium 
für das Lehramt für die Primarstufe mit dem Fach Musik an der Humanwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Potsdam vom 11. Januar 2023; URL: https://www.uni-pots-
dam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-
2023-05-155-157.pdf (06.10.2025). 

▪ Lehramts-Zugangsordnung Master (LAZugOM) an der Universität Potsdam vom 27. Januar 
2016; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntma-
chungen/2024/Ausgabe_26/ambek-2024-26-1037-1041.pdf (07.10.2025). 

▪ Modulkatalog für das Bachelor- und Masterstudium im Fach Musik, Stand WiSe 2024/25; URL: 
https://puls.uni-potsdam.de/qisserver/pages/cs/sys/portal/subMenu.faces?navigationPosi-
tion=up_modulbeschreibung (13.03.2025). 

▪ Vorlesungsverzeichnisse der Semester SoSe 2024 bis WiSe 2024/25; URL: http://www.uni-pots-
dam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html (27.10.2025). 

▪ Befragung der Primarstufe SoSe 2025 (Rücklauf auf Basis der Grundgesamtheit: 28 %). 

▪ Selbstbericht der Studienkommission Musik vom 07.02.2025. 

▪ Ergebnisse der Hochschulstatistik (Studienverlaufsstatistik und Kennzahlen des Dezernats 1); 
Stand: WiSe 2024/25. 

▪ Externe Gutachten: 

o Vertreter der Wissenschaft: Prof. Enno Granas, Institut für Musikpädagogik, Universität 
der Künste Berlin 

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-155-157.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-155-157.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-155-157.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_26/ambek-2024-26-1037-1041.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_26/ambek-2024-26-1037-1041.pdf
http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
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o Vertreter der Berufspraxis: Holger Utpatel, Schulleiter und Lehrkraft für Musik, Evangeli-
sche Grundschule Potsdam 

o Externe studentische Gutachterin: Marie Westerbusch, Master Lehramt an Grund-, 
Haupt- und Realschulen (Musik, Chemie), Technische Universität Braunschweig 

▪ Gespräch mit Studierendenvertreter*innen am 04.08.2025. 

▪ Gespräche mit der Studienkommission Musik am 12.12.2024 und 13.05.2026. 
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Richtlinien 
 

Übergeordnete Rahmenvorgaben 

▪ BbgHG: Brandenburgisches Hochschulgesetz (BbgHG) vom 9. April 2024, zuletzt geändert am 
21. Juni 2024; URL: https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbghg (28.05.2025). 

▪ BbgLeBiG: Brandenburgisches Lehrerbildungsgesetz (BbgLeBiG) vom 18. Dezember 2012, zu-
letzt geändert am 28. Juni 2023; URL: https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbglebig 
(28.05.2025). 

▪ ESG: Standards und Leitlinien für die Qualitätssicherung im Europäischen Hochschulraum 
(=Beiträge zur Hochschulpolitik 3/2015), 2. Ausg., Bonn 2015; URL: https://www.enqa.eu/wp-
content/uploads/filebase/esg/ESG%20in%20German_by%20HRK.pdf (28.05.2025). 

▪ HSPV: Verordnung über die Gestaltung von Prüfungsordnungen zur Gewährleistung der 
Gleichwertigkeit von Studium, Prüfungen und Abschlüssen (Hochschulprüfungsverordnung) 
vom 4. März 2015, zuletzt geändert am 22. August 2025; URL: https://bravors.branden-
burg.de/verordnungen/hspv_2015 (05.09.2025). 

▪ KMK: Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Beschluss der Kultusminister-
konferenz) vom 16. Dezember 2004, in der Fassung vom 07. Oktober 2022; URL: 
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Stan-
dards-Lehrerbildung.pdf (22.01.2026). 

▪ LSV: Verordnung über die Anforderungen an das Lehramtsstudium an den Hochschulen im 
Land Brandenburg (Lehramtsstudienverordnung - LSV) vom 6. Juni 2013, zuletzt geändert am 
3. Mai 2024; URL: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/lsv (28.05.2025). 

▪ StudAkkV: Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung (Studienakkreditierungsver-
ordnung) für das Land Brandenburg vom 28. Oktober 2019, zuletzt geändert am 22. Au-
gust 2025; URL: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/studakkv (05.09.2025). 

 

Vorgaben der Universität Potsdam 

▪ BAMALA-O: Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die lehramtsbe-
zogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Universität Potsdam vom 30. Januar 2013, 
Lesefassung vom 13. November 2024; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/pro-
jects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2025/Ausgabe_04/ambek-2025-04-127-160.pdf 
(22.01.2026). 

▪ BAMALA-SPS: Neufassung der Ordnung für schulpraktische Studien im lehramtsbezogenen 
Bachelor- und Masterstudium an der Universität Potsdam (BAMALA-SPS) vom 27. März 2013, 
Lesefassung vom 17. Januar 2024; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/am-
bek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_17/ambek-2024-17-742-747.pdf 
(28.05.2025). 
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▪ Evaluationssatzung: Dritte Neufassung der Satzung zur Evaluation von Lehre und Studium an 
der Universität Potsdam vom 12. Juni 2019; URL: https://www.uni-potsdam.de/am-
up/2019/ambek-2019-17-1275-1281.pdf (28.05.2025). 

▪ Leitbild: Leitbild Lehre der Universität Potsdam vom 15. April 2020; URL: https://www.uni-
potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/Leitbild_Lehre/2020-04-15_Leitbild_Lehre_UP_01.pdf 
(28.05.2025). 

▪ Ordnung Schulpraktikum: Neufassung der Ordnung für das Schulpraktikum im lehramtsbezo-
genen Masterstudium an der Universität Potsdam vom 27. März 2013, Lesefassung vom 
18. Januar 2023; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Be-
kanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-144-154.pdf (28.05.2025). 
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